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4r Selbst Ge sprach der _
XIII '. ,

Von dco Menschen Dürfstigkeit / und ^
G ?Dttes Wohlthaten .

Dn Liecht / das kein anderLiecht er-
sehen kan . Du Leuchte die kein ander

Glantz erleuchten kan : Du Liccht/ das alles l
Liccht verdunckclt und du Glantz/der du je»
den andern Glantz blendest : Du Liecht/ von
deine herkommt alles Liecht/du Glantz/von
deine herkommt aller Glantz . Du Glantz/
gegen welchem aller anderer Glantz Finster»
nüß ist/gegen weichen alles brecht/Lunckcb
heil ist / und dem alle LunckelhcitLiccht ist.
Du höchstes krechk / welcher die Blindheit
nicht überschatten/ Tunckclhcit nicht dänisch
fen / Finstcrnüß nicht irren/kein Hindernuß
aufhalten kan/das kein Schatten absondern
kan : Du Liecht das zugleich anf einmal und >
allzeit alles überall erleuchtet / verschling
mich in den Abgrund deiner Klarheit / auf
daß ich dich sehe allenthalben in dir / und
mich in dir / und alles unter dir. Verlasse
mich nicht/ ausdaß der Schattenmeiner Un¬
wissenheit nicht wachse und überhand neh,
me / und meine Ubertremmgen sich nicht
Haussen / denn ohne dich / ist mir alles eitel
Fmstcrnüß / alles ist mir böse und schädlich/
denn ausser dem wahren / ctingen und höch¬
sten Guk/ist nichts gut . Das bekenne ich/das
weiß lch/HErr mein GO 'tt : denn ich sey/
wo ich wolle / so ist mir weh / wenn ich dich
nicht bey mir habe . Und zwar ist mir weh /
nicht allein ausserlich/soudern auch innerlich:
Denn aller Reichthum / dabey nicht GOtt
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ist/ das ist Armuht. Und du/ HErr/ meine

U Scligkcil und Wehlfarl / verleihe/ daß ich
mein Elend und DmMgkcil ettcnne und
bekenne / denn ich bin von der Gcnmnschafft

'Er und Lhcilhafftigkcit deiner Güte/ sdie das
M Höchste und einige Gut ist ! durch die Mam
« nigfaltigkeit zeitlicher Sachen / abgezogen/
M und durch fleischliche Lüste zertheil!/ und von
»r einen! in viel Theil zerspalten/ und würde
ff« nur mein Reichthum und Überfluß / gantz
A mühsam / und voller Armuhicy / indem jetzt
-M einem / bald dem andern nachhicnge/ und
lM doch von keinem erfattigcr möcht werden :
M sintemal ich nicht in nur empfinde dich um
!>ck vcrwandeliches / unabsonderliches und um
ich zertheiltes einiges Gut / welches so ichs er-
Wj langet habe/ suhle ich keinen Mangel/ keilte
M Schmertzcn / durch welches Besitzung alle
i»! mein Verlangen erfüllt rmd gestilltwird .
H Ach Elend über Elend / wenn meine arme
ü q Seele von dir abweicht nnd der Welt folgt/
/ ii> mit der sie allzeit Mangel nnd Schmertzcn
W lcydet. Die Welt schreyet Ich gehe unter/
i!» Du HERR schreyest/ ich erquicke : und so
stz folgt meine böse Art mrd dürfftige Natur
tzch stets lieber dem Untergehenden/alsdem Er-
Ss glückten. Das ist meiner grossen Schwach -
D heil Schuld. Du Artzt der Geister / heile
sitz mein Gebrechen. Aus daß ich dich/ meiner
W SeelenHei ! von gantzem Hcrtzenpreise / we¬
hst gen aller deiner Wohlthaten/ damit du mich
M von meiner Jugend an/ biß ins Alter hinem
-iß speisest. Dich bitte ich durch dich selbst / vcr-
H laß mich nicht. Dn hast mich erschaffen / da
N ich nichts war/ du hast mich erlöst/da ich ver-
« derben
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dorben war/ich war todt und war Morden / ,
Du aber bist zu den Todten herab gestiegen/
hast die Sterblichkeit angenommen : Du
König bist herab gestiegen zu dem Knechte :
hast zu Erlösung des Knechts dich selbst hin¬
gegeben / du hast den Tod erlitten / auf daß
ich lebte : hast den Tod überwunden / hast
mich wiedergebracht/ indemc du dich so liess
gedemühkiget. Ich war verdorben / in die
Sünde gefallcn/der Sünde verkaufst : Ader
du bist kommen/ und hast mich erlöst und so
hoch geliebt / daß du dein rosinfarbes Blut
vor mich zum Löscqeld vergossen hast / du
hast mich mehr geliebt/als dich selbst . Sin¬
temal du für mich gestorbenbist . Durch solch
Mittel und theures Lösegeld hast du mich
aus dem Elend wieder heimbracht/ hast mich
aus der Dienstbarkeit erlöst / hast mich für ^der Straff erhalten : Du hast mich genennt
nach deinemNamen : Hast mich gezeichnet
mit deinemBlut / aufdaß ich dein Gcdächt-
nüß stets bey mir hätte / und dasselbe nim¬
mermehr von meinemHcrtzcn abweiche / der .
du für mich das Creutz nicht geschenkt hast.
Du hast mich gesalbet mit dem Ocle / damit
du gesalbetbist worden / auf daß ich nach dir
dem Gesalbten genennt würde ein Christ
(das ist ein Gesalbter . ) Sihe/du hast mich
in deine Hände aufgezeichnet/ auf daß du
meiner nimmer vergessen möchtest / doch so
fern ich deiner wieder nicht vergesse.

Und also haben mich allzeit deine Güte
und Darmhertzigkeit umfangen / und sind
mir stets zuvor kommen. Denn du hast mich
vfft errettet/ aus vielen und grossen Gefähr¬

lichkeiten /



j§ _ Seelen zu GGtkT" 4 ?
!y. Ilchkeitcu/meinliebsterErlöser/so offt ich bin
- Z irre ganaen / hast du mich wieder auf den
,ch rechten Weg bracht : Wenn ich geirrel habe/
M hastu mich unterrichtet / hab ich gcsündigct/

' so hast du mich gezüchtiget / wenn Ich bin
, traurig gewcsen/hastumich getröstet/ wenn

ich gezagt habe / so hastdu mich gestarcket/
ii,x wenn ich fiele/so richtest du mich wieder auf/
, wenn ich gicng/ so führest du mich/ wenn ich
M zu dir kam / so nähmest du mich auf / wenn
G ich schlaffe / so bewachest und bewahrestdu
j/tz mich / so ich zu dir schrey/ so erhörestdu mich .
U XIV

>tz Daß GOkt für und für Achtung auf
» der Menschen Merck und
O Thun giber .
2 .tWRzehlte und noch vielmehrWohl «

M thaten hast du mir erzeiget / HENR
« Mkin GOtt/du Leben meiner Seele . Diese

M Wohlthaten zu nihmm ist mir eine Freude/
^s, gedencke stets daran/ und dancke dir allzeit
f, dafür/ und preise dich für alle deine Gnttha»

j ». ten / auf daß ich dich lieben möge/von gan»
tzemHertzen / aus gantzer Seei/aus gantzem

, 1 Gemüht / von allen meinen Kräffteu/und zu»
>, gleich ausMarck und Dein/ aus dem inner»

^ lichsten Abqnind meines Hcrtzcns / und alle
" meinen Gücdmaffen/DlchDuselige Süßig »

keit/HERRmetnGQtt / aller/die ihr Lust
- » und Freude an dir haben . Aber deine Au«
2 gen sehen meine Unvollkommcnhcit : Deine
N Äugen/sag ich / sind viel Heller als die Son .

« m/ und sehen auf alles Thun der Menschen/
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biß auf den Abgrund / undhaoenaiienthal- <
ben acht aufGutc und Böse . Denn weil !
du Präsident und Odenansitzcrbist/ und al¬
les crjüW / allenthalben / allzeit/ überall
gegenwärtig / nimmst du alles in acht/was
du erschaffen hast / denn du hassest nichts / >
was du geschaffen hast. Also auch merckcst l
du auf meine Wege und Stege / und hältst
Wache über mir Lag und Nacht / und gisst
Achtung auf alle meine Gänge mit Fleiß/
bist ein steter Auffseher/ als hättest du aller
andern deiner CrcaturmHimmels und der
Erden vergessen/und hättest allein auf mich
ein Auffschen/und achtest der andern nichts .
Denn dein unwandelbarLischt deiner Am
gen nimmt nichts zu / so es nur einen Men¬
schen anfihct/wic es auch nicht abnimmt / ob
es gleich viel unzählichund unterschiedliche
Ding zu einem mahl anschauet.

Denn / wie du einen Menschen zugleich
gantz und gar vollkomlich betrachtest / und
wahrnimmest / also sihet auch dein Ge¬
sicht auf alle zugleich gantz und gar/ du inmst
alles wahr / wie eins und wie einen : Al¬
so auch alle / ohne Svnderung und Ver¬
minderung . Darum so mcrckstn in der Zeit /
ohne Zeit / mich gantz zugleich auf einmahl
und immerdar / als hättest du sonst auf
nichts anders mehr zu mercken . Darum
bestehest und beharrest du so gar auf der
Wach über mir/ als hättest du der andern
aller vergessen / und müssest allein meiner l
wahrnehmen . Denn du . bist allzeit mir gc-

„ genwartig / bist mir bereit/ so du mich bereit
findest . Ich gehe wohin schwölle/verläst du

mich ,
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mich HERR nimmer/ es sey denn / daß ich
dich zuvorhin selbst verlasse . Ich sey wo ich

^ wolle/ trittst du doch von mir nicht ab / denn
^ du bist überall/und ich gebe wohin ich wolle/

so sind ichdrch doch allezelt / durch welchen
tch bestehen kan/aufdaß ich nicht untergehe/

ff« ohne dich/ sintemal ich ohne dich nicht beste-
«> henkan . Ich bekenne es zwar/daß alles/
W was ich thue/ das thue ich für deinem Ange-
M ficht / und alles das / was ich thue und für-
^ nehme / West du besser als ich/ der ichs thue.

Denn ich thue /was ich wolle/ so bist du da-
sü- bey / als der stetige Aufmcrckcr aller meiner

Gedanckcn/Fürhabcns/Erlustieungcn / und
»H aller meinerWerck . HERR / für dir ist all
K meine Begierde / alle meine Sinnen und

Trachten . Du HEn sitzest/wo mein Geist
herkomme / wo er sey / und wohin er fahre/
denn du bist aller Geister Aufmercker / du

M kennest den Baum / und müssest ob seine
>ü Wurtzc! süß sey / oder bitter / an deren auß-
18 wendig schone Blatter ausschlagcn. Du gc-
« rechter Richter kennest das Innerliche am
: 8 besten/ erforschest das Marck in der Wurtzel
Ä gar genau / der du nicht allein den Fürsatz/
K sondern seiner Wurtzel innerliches Marck /
Wi! durch die subtile Warheit deines Liechts /
! M zehlest/anschauestundanmcrckest/aufdaß du
« bezahlest einem jeden/ nichtnur nachseinen
j !c Merckcn und Gedancken/ sondern auch nach
M dem innerlichenverborgen Marck der Wur»
,« tzel / aus der die That entspringt und Herfür
>rji. kommt . Du sihest alles/wie ichs mit meinem
Ä Thun meyne / was ich qedencke/ woran ich
D Lust habe / deineOhren hören es / derne An¬
is ^ scn
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gen sehenS und bctrachtens/ Du mcrckestes/
schreibest es auf in dein Buch/ es sey gut oder
böse/ auf daß du endlich das Gute belohnest /
das Böse straffest . Wenn einsten dre Bücher
werden aufgethan / und die Menschen qe»
richtet werden/nach derSchrifftindcnBü -
chern . Und vielleicht ist es diß/das du zu uns
gesagt hast : Ich wil Achtung geben auf ihr
Letstes : Und wie vondir/HERR/gcschrie-
den stehet : Er dcnckt ihrer aller Ende . Denn
du mcrckest in allem unserm Thun und fas¬
sen mehr aufden Vorsatz und die Meynung /
als auf das Merck selbst. Wenn ich mm diß
fleißig betrachte und rechtschaffen crwege/
HERR mein GOtt / du crschröcklichcr und
starckcr GOtt/ werde ich zugleich mit arossec
Forcht/dazumit Scham überhäufft . Denn
es ist hoch vonnöhkcn / daß wir gerecht und
aufrichtig handeln / leben und wandeln / sin¬
temal all unser Thun für den Augen gc-
schlht des Richters/der alles sihet.

x v.
Daß der Mensch von ihm nichts »er-

mag / ohne GOttes Gnade .
»Stänkerund GrossmachtigcrGott/
- über die Geister alles Fleisches/ des¬

sen Augen sehen auf aller Adams Kinder
Wege/von der Stund ihrer Geburtan/ biß
auf den Tag ihrer Hinfahrt/damit du wis¬
sest zu vergelten einem jeden nach seinen
Wercken/sie seyn gut oder böse : Lehre mich
meine Schwachheit erkennen : denn ich
sprach : Ich bin reich / und bcdarff keines

Menschen
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itz Menschen Hülste/ und wußte nicht/ daß ich
W arm / blind/ nackend und bloß / und gam;
W elend war. Apoc. ; . Denn ichvermeynte/es
U solle cswas aus mir werden / so ich doch
« nichts war. Ich sprach / ich werd ein weiser
!k,!i Mann werdcn/und war ein Narr aus mir.
M Ich gedachte/ichwäre klug/aber ich wurde
«e; betrogen . Und nun sehe ich/daß ichs von dir
S haben muß / deine Gabe ist es / denn ohne

dich können wir nichts thun . Denn so du/
O HERR / die Stadt nicht bewachst / so ist

alle Wache vergeblich . (Psal. i i7 .)
« Also hast du mich gclehrct/mich zuerken«
« neu : Du hast mich verlassen und auf die
tic Prob gesetzt/ nicht um deinerwillen / daß du

mich erforschest/ sondern meiner Halden / auf
h daß ich mich erkannte. Dcnn/alß ich sprach
^ bey mir / es würde ein Mann aus mir wer.

den / dachte ich / es läge allein an mir/ und
« verstund nicht / baß du mich regiertest/ biß

daß du ein wenig hinter das Fenster tratest/
„ da fiel ich bald dahin / und war erst gewahr /

daß du mich regieret hättest/ und daß ich sie !/
W das kam her von mir / daß tch aber wieder
. aufstund/ das kam von dir. Du hast mir die
" Augen geöffnet/du wahres Liccht/ hast mich
M erweckt und erleuchtet/ und bin gewahr wor»
z/jj den / daß des Menschen Leben aus dieserEr»
M den/mir eine Versuchung ist / unddaßsich
E , für dirnichtrühmen darffdas arme Fleisch/
M und wird kein Lebendigergerecht/sondern /
W so was Gutes an ihm ist / es sey wenig oder

.U viel / das ist deine Gabe / unser aber ist nur
E das Böse. Was sol sich denn alles Fleisch

M rühmen ? Sol es sich des Bösen rühmen ?
M C Dieses
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Dieses ist kern Ruhm/ sondern Dnrfftigkeit.
Svl es sich des Guten rühmen ? des Guten ?
das anderLeuten ist. Denn dein ist das Gu-.
te/ dein ist der Ruhm. Wer aber von bei.
nein Gut ihme Ruhm znwcgenbringen wil/
und nichts dir/der ist ein Dieb und Schaiek:
und ist dem bösen Feindgleich / der dir deine
Ehre hat rauben wollen . Denn wer davon
wegen deiner Gaben/ wil gcrühmet werden/
und darinnennicht deine Ehre sucht / son«
dern seineneigenenRuhm / derselbe/ob er
gleich von den Menschen gcrühmet wird
von wegen deiner Gaben/wird er doch von
dir getadelt : Sintemal er von deiner Gabe /
nicht deinen/sondern seinen eigenen Ruhm
gesucht hat. Wer aber von Menschen ge»
rühmt/hingegenvon dirgetadelt wird / der
wird durch Menschen nicht können yc»
schützt werden/ wenn du ihn urtheilen wirst/
wird auch nicht von Menschen können ge-.
rettet werden / wenn du ihn verdammen
wirst . Aber du HERR / mein Schöpffer >
vonMutter-Leibe an/ laß mich nicht in diese ,
Überzeugung fallen / daß man mir dörffe ^

fürwerffcn / ich habe deine Ehre dir rauben ^
wollen . Sondern / dir sey Ehr/ von deine
alles Gutes kompt / uns aber sey Beschä¬
mung unsers Angesichts und alles Elend/
sintemal alles Böses unser ist / so du dich
unser nicht erdarmest.Aber du erbarmest dich
aller Menschen / lieber HErr / du erbarmest
dich aller / und bist keinem Ding gramm/
das du geschaffen hast / und gibst uns deine
Güter / und erfüllst und machst uns Arme
reich/durch deine herrliche Gaben. Denn

du
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Hl! du liebest die Armen : und machst sie reich
» durch deinen Reichthum . Sihc/HERR /

wir deine Kinder sind arm / und gering ist
« dein Häusslcin / öffne uns deine Pforte/ so
'L werden deine Arme essen / und satt werden/
E und werden dich preisen / die dein Antlitz
M suchen . HEr :/ ich weiß und bekenne / durch
üir dich gelehrt und unterricht/daß alleindiese/
« so ihre Armuht erkennen und bekennen /
tzt , durch dich werden reich gemacht werden -
k/t Denn diejenigen/ so sich für reich achten / da
»« : sie gantz arm sind / werden von deinen Gl'l»
ich lern ausaeschloiien. Darum bekenne ich dir/
ich HEr : KOtt / meine Armuht und Dnrfftig«
s Ä keit/ und dir allein sey Ehr/Lob / Ruhmund
D Prciß dafür : Denn dein ist altes Gutes/
D ! das ich gethan hab . HERR / ich bekenne /
« , wie du mich gelchrethast/daß ich nichts bin/
W denn lauter Eitelkeit / und ein Schaltendes
M Todes / und ein tuncklcr Abgrund Ein mn
W nutze vernichtige Erde / welche ohne deine
K Benedcyung unfruchtbar ist / und nichts
M hcrfiir bringt/als Zerrüttung und Tod . Hab
W ich jemahls was Guts an mir gchabt/sv hab

ichs von dir empfangengehabt : Alles guts
an mir ist dein / oder Habs von dir bekenn
men . Bin ich im Guten bestanden/ so bin

N ich durch dich bestanden / bin ich je gefal¬
zt len / so bin ich von mir selbst gefallen / und

wäre also imKoht liqen blieben / wo du
mich nicht anfgcricht hättest/ ich wäre stets

^ blind blieben/ hättest du mich nicht erleuch -
^ lel. Wenn ich gefallen bin/hätt ich nicht
^ können wieder aufstehen / wenn du nur
,y„ nicht deine Hand geboten und gereicht hat.
^ E » test :
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test : Und nachdem du mich aufgericht / wär
ich längst wieder umgefallen/wenn du mich
incht gehalten hauest / ich war offt zu Bo.
den gangen/wenn du mich nicht regiert und
erhallen hättest . Also/HERR/alsoist alle»
mahl deine Gnade und Darmhertzigkeit mir
Wvor kommen/ und hat mich errettet aus
allen Dösen / und mich bewahrt in den »er«
gangenen / ausgeruht in gegenwärtigen/
und behütet für den zukünfftigeuUnfällen/
und hat für mir abgeschnitten die Bande
der Sünden / und weggenommen ihre An»
rcitzung und Ursachen. Denn so du biß in
mir nicht gethan hättest/ hätte lch der gan»
tzen Welt Sunde vollbracht . DennHEn/
ich weiß / daß keine Sünde ist / die je ein
Mensch auch begangen/die nicht ein ander
Menschauch begehen kan/wcn der Schöpf»
fer/der denselben Menschen erschaffen hat/
von ihm abwcichnDaß ich aber so vil Sünde
nicht begangen hade/das hastu gethani daß
ich mich enthalten hade/das hastu befohlen
und geschafft/und daß ich dir geglaubt/dise
Gnadhast« mir verliehen und mitgetheilet.
Dan du HErr regierst mich dir / und erhältst
mich dir / und hast mir die Gnade und Be»
standigkeit/daß ich keinen Ehebruch oderan»
dereSünd begangcn/verlichen und gegeben.

Vondem^ x V l .
< enffel und seinen vielfäl¬

tigen Versuchungen und An¬
fechtungen.

?S hat am Versucher / dem bösen'Feind/gemangelt/ und das hastu gc»
würckek :
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würckel : Es hat an Zeit und Ort gemair,

« gelt/ und das ist auch dein Wcrck, daß es dar
lSls ran gemangelt hat. Der Versucher war
»M vorhanden / es mangelt an demOrt nicht /
»L noch an der Zert/ sondern allein haftn mieh-
M : gehalten / daß ich nicht drein gewilligt habe -,
» Es kam der fchwartze Versuchcr/ln Gestalt/

wie er ist/ du haft mich gestärckt/ daß ich ihn
« verachtet . Der Versucher kam gewapnet
L und wol gerüst/ du aber hast ihn gezähmt/
«k daß er mich nicht vermochte zu überwinden /
h : und hast mich gestärckt . Der Versucher kam
M verwandelt in einer Gestalt eines Engels
litt des sftechts : Aberdu schaltest ihn/daß er
M mich nicht bekriegen konte / und du erleuch-
dlj! lest mich/daß ich ihn erkannte. Denn er ist
W der grosse roytc Drache/ die alte Schlange/
M die genannt wird der Trüffel und Satan /
« und hatstebcnHäuptcr/und zehenHörner /
^ ji dem hastu erlaubet / diß grosse und weite
i» ! Meer zu verführen/ darinne Thier kriechen /
IL deren keine Zahl ist/groffeund kleine Thiere /
M das ist / mancherley Art der bösenGeister/
ch die Tag und Nacht ntchts anders thun / denn
M daß ste umher gehen/ und suchen wen sie ver»
B schlingen/so du nicht errettest. Denn er ist
M der alte Drach / der gebühren ist im Garten

der Wollüste / der mit seinem Schwanke
— zeucht / den drittenTheil des himmlischen
^ Gestirns / und stürtzt sie anfdcn Erdboden /

der durch fein Gisst die Wasser verderbt /
^ auf daß die Menschen/ so draus trincken / da»

von sterben : der Gold zerstreutwie Leim und
E Kohl / und läßt ihm träumen / der Jordan

wird ihm ins Maul rinnen / der da erschaf»" ' C r fm
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frn ist / daß er sich für niemand darffförch-
ren . Und wer wii uns beschützen für seinem
Diß/werwtl erretten aus seinem Schlund ?
Denn allein du HEr : / der du dem grossen
Drachen seine Köpffe zertrertcn hast . Hilff
uns/HEn/und stehe uns bey : Bedecke uns
mit deinen Gnadenflügcln / daß wir uns da¬
runter erhalten können für dem Drachen/
der uns verfolget und anfeindet . Bedecke
uns mit deinem Schild/ für seinen Hörnern.
Denn des bcfieisset er sich für und für/ und
diß ist seine Begierde / die Seelen/ die du er¬
schaffen hast / zu verschlingen. Und darum/
HErr mein GOtt schreyen wir zu dir/ errette
uns von unserm täglichem und stündlichem
Widersacher. Weicher/ wirschlaffcn oder
wachen / wir essen oder trincken / wir thun
was wir wollen / so halt er doch allenthal¬
ben Tag und Nacht / mit allerley List und
Betrug auf uns/ und richtet bald öffentlich /
bald heimlich/ seine gichtige Pfeile aufuns/
unsere Seelen zu tödtcn . Und darnach HErr /
seynd wird so thöricht / und sehen nicht wie
er seinen Rachen gegen uns auffsperrt uns
-u verschlingen/ noch schlaffen wir / und
schlummern in demVorwitz / als waren wir
gantz sicher für ihm / der doch nichts mehr
wünschet/ als uns zu verschlingen und zu
verderben. UnserFeind läßt keinen Schlaff
in seine Augen kommen/daß er uns umbrin¬
ge / und wir wollen aus dem Schlaff nicht
erwachen/daß wir uns für ihm hüten möch¬
ten . Slhc/er hat unsern Füssen unzehliche
Stricke geleget / und hat alle unsere Strassen
voller Fallstrick gestellt / unsere Seelen zu

fangen.
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fangen . Wer wil ihm entfliehen? Er hat
uns mit Reichthum/ mit Armnht/ mit Spei »
se/ mit Tranck/Mlt Wollust/ in Schlaffen / in
Wachen/ in Worten/ in Wercken / und durch
unser gantzes Leben nachgestellt . Aber du
HERR errette uns von dem Strick des
Jägers / und seiner List/ auf daß wirdich lo,
den und sagen : Gelobet sey derHErr/der
uns nicht gibt zum Raub in ihre Zähne .
(Psal . i24 .) Unsere Seele ist entrunnen /
der Strick ist zerrissen / und wir sind loß.
Strick ist entzwei)/und wir sind frey : Der
Name desHErrn steh uns bey : des GOt »
trs Himmels und Erden.

XVII .

Daß GQtt das Lischt der Gerechten
undGottselig- !', ftp.

M/Nd du/HCrr/bist mein Lischt/ die
(^ Leuchte meiner Augen / dadurch ich sehe
das Lischt/ und wandele in deinem Liechl/
und nicht falle in des bösen Feindes Stricke.
Denn wer wil so viel Fallstrickenentgehen/
wenn er sie nicht zuvor sihet? Und wer kau
sie sehen / ohne der/ welchen du erleuchtest
durchdeinen Glantz ? Denn der Dauer der
Finstcrnuß / stellt seine Nche ins Tunckcle
und Verborgene / damit er darinnen sahe/
alle die in ihrer Blindheit verstockt bleiben/
die Kinder der Finsternüß / die dein Liccht
nimmermehr sehen / wer in deinem Liecht
wandelt/ darffsich nichts sorchlcn/ denn wer
am Tage wandelt/der stönct nicht an / wer

C 4 aber



Sclvsi - Oesprach der_ _
aber bey der Nach! wandelt / der flösset an/
denn das Liecht ist nicht in ihm.

HERN/ du bist das rechte Liecht / du bist
das Liecht der Kinder des Lrechks / du bist der
Lag/dervon keinem Untergang weiß / darin»
ne deineKinder ohne Anstoß wandeln / aus»
ferhalben dessen Lrcchts/ alle/die nicht darin»
ne wandeln / im Finstcrnüß wallen / denn sie
haben dich / das Liecht der Welt nicht . Wir
sehens täglich / daß je mehr und weiter je»
mand vondem wahren Liecht abweicht und
abtritt/ je mehr er sich in der Finstcrnüß der
Sünden verwirret und verirret . Und je
tlcfferdaß er fleckt im Finsternüß / jeweiliger
wird er der Fallstricke gewahr : Damm
wird er mehrmahls gefangen/und fallt ins
Netz : Und das noch das ailerschrecklichste
ist / so weiß ers noch nicht / daß er berücktund
gefangen ist. Welcher aber nicht weiß/daß
er gefallen/ dcrgedenckt soviel desto wem»
ger aufzustehen/sintemal ermeynel/erstehe
« och .

Du aber/HERR/ du Liecht meines Ge«
mi'ihtS/mein GOtt/ erleuchte meineAugen/
auf daß ich sehe und verstehe / und nicht für
dem Angesicht meiner Feinden zu schänden
werde. Denn unser Widersacher bemühet s
sich/uns gar auszurottennnd zu tilgen / wir
Litten/ laß ihn für unsern Augen zcrssteffen / >
wie das Wachs vom Feuer zethlenst. Denn
HErr/cr ist der erste und leiste Böscwicht/dcreinen Anschlag gemacht hatte / dich deiner
Ehre zu berauben / aber er ist von Hoffart
aufgeblasen/ zerborsten/ und auf sein Anqc»
ficht niedergefallen/ und du hast ihn von bei»

nem
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^ nrm heiligen Berge herab gestürtzt / und

_ mitten aus den glühenden Steinen / darun»
m ttr er einiger gieng. Und nun HErr mein
M: GOtt / mcm Leben/ nachdemer gefallen ist/
^ hört er nicht aufdcine Kinder zu verfolgen/

und wil dir zum Verdrieß / O du grosser
^ Konig/das MenschlicheGeschlecht umdrin »
^ gen / das deine allmächtigeGüte erschaffen
lr hat / nach deinem Bilde / aus daß es deine

Herrlichkeit ererbe / welche er durch seinen
/ r Ubermuht und Hoffart verschertzt hat ; Aber

du starcker GOtt / zerstöre ihn/ ehe daß er
L uns seine Schaffe ! !: verschlinge / und er-

leuchteuns/ daß wir seine Fallstricke sehen /
und entgehen zu dir/O du Freude Israel .

"L lind diß alles kanstu lieber HErr/am süq-
ch lichsten thun/ sintemal dir seine Widcrwär.
M ligkeit/ und sein harmecklgcrKopff bckandt
Aist . Doch sage ich diß nicht/ daß ich dir Ziel
'» und Mas fürschreibenwolle / denn du sihcst
M alles/ und kcin Gedanck ist für dir verbor¬

gen / sondern ich klag für den Füssen deiner
üK Majestätüber meinen Fcmd . Du ewiger

Richter / auf daß du ihn verdammest / und
Ä ' uns VemeKinder aus seinenHändenrettest/
§/ denn du bist unsere Krafft und Stärckc.
ch: Denn dieser Feurd/HErr / ist verschlagen/
alistig und krumm/ und man kan seine krum-
K mrWege nicht bald gewahr werden / noch
Je sein Angesicht sehen und erkennen / es scy-

ch/ denn/ daß du uns erleuchtest . Denn jetzt ist
er hie / bald dort/ setzt erzeigt er sich als ein

hch Schaf/baldals einWolff/jetzt als ein Liecht/
bald alscin Flnsternüß / und bringet nach

B Gelegenheit der Zeit und Ort / mancherley
K C ; Der»
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Versuchungen auf die Bahn . Denn daß er
die Betrübtenbetrieyc/stellt er sich traurig /
daß er die Frölichen berücke/stellt er «ich lu¬
stig und fröltch / damit er die Geistlichen
verführe / verstellt er sich in einen Engel des
Äechts. Daß er die Starcken überwältige/ -
erscheint er in Schass-Gestalt / daß er die
Mitsamen verschlinge / erscheint er als ein
Wolff. Und biß alles verrichtet er / nach
Gelegenheit der mannigfaltigen Versuchun¬
gen / etliche durch Schrecken des Nachts.
Etliche durch die Mittagspfeile/ctlichc durch
seine Geschaffte der Finsternüß / etliche mit !
Aiüauffen / etliche durch den Mittags-
Tenffcl .

Wer ist denn gnug dazu/ solches alles zu
verstehen und wrrkan alle seine bist ergrün¬
den ? Wer wil die Gestalt seines Kleids of¬
fenbaren ? Wer wil dieRevierseiner Zähne
fassen? Er hat seine Pfeile mi Köcher ver¬
borgen / und hat seine Stricke unter der Ge¬
stalt des kiechts verhüllet/und diß alles ist
schwer zu mcrcken/ wofern wirnicht von dir/
unser Hoffnung ein Liecht erlangen/ solchesalles zusehen. Denn er verbirgt seine sub¬tile Fallstricke/nicht allein in den Fleischcs-Werckcn / die leicht zu erkennen ftnn / und
nicht allein in öffentlichen groben Lastern/ ,sondern auch in den Geistlichen Übungen >
selbst/und unter dem Schein der Tugenden/ !verwandelt er sich in einen Eilgeldes LiMs. !DlS und dergleichenanders vielmehr nimtder Sohn Bclial/der Satan wider uns für/HERR unser GQtt : Undstelltsich jehundsu/ als rrn Low/ bald als ein Drach/ öffent¬

lich
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^ lich und heimlich/ innerlich und äusserlich /
"
js Lag und Nacht/ unsere Seelen zu erhäschen.

Darum errettedu mlch HErr / der du hilffest
allen/ die aüfdlch trauen / damit er an uns
§u schänden werde. Du aber in uns / und
durch uns / gelobet und gcprclsct werde-!/
HErr unser GOtt .

er _ _ .
^ x v l i i .

Mehr von GOttesWohlthaten.
M W CH aber bin deiner Magd Sohn /
"Ä W ; und hab mich in deineHände besoh .
D ten ich lobe und rühme dich mit meinem

einfältigen Lobe/ mein Erlöser : ich rühme
dich von Hertzen / undwi ! die gantze Zeit
meines Lebens deine Wolthaten/ die du mir

L erzeiget hast/von Jugend auf erheben. Den
E ich weiß / daß die ündanckbarkcit dir sehe
U' mißfällt/ die da ist eine Wurtzel alles gcistli-
«i:: chenund innerlichenÜbels / und ist wie ein
-/ Wind / der da austrocknetdas Gute / und

verschleust dem Menschen den Brunnen
in ^ Göttlicher Barmhertziqkcit / und erwecket
> das verloschene Unglück/und macht/daß die

gute Wercke sterben / und nicht wieder her-
i für kommen . Darum/HErr/so dancke ich
H dir / auf daß ich nicht undanckbar erfunden
U welche/denn du hast mich erlöset- Wieviel
L mahl hatmich der Drache verschlungcn/und
- ^ du hast mrch wiederum aus seinem Rachen
^ gerissen ?
W7 Wie offt hab ich gesundiget/ undder Sa »

A2 tan lst bereitgewesen / mich zu verschlingen ;

G Aber du/HErr/hastmich beschützet/ wenn

-i
L 6 rch
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ich für dir Üb els that / handelte wider dem '
Geholt und Willen / stund er bereit / mich in
die Hollen zu schleppen/ aber du HErr / ver¬
hindertest es ihm . Ich mißhandelte wider
dich/so beschützestdu mich . Ich sorchte dich
nicht/und du bewahrest mich . Ich wiche von
dlr/ und nahete mich zu dem Feinde / du aber
schreckest ihn ab / daß er mich nicht griffe.
Solche grosse Wolthaten erzeigtest du mir
HERR / und tch armer / elender/ sündiger
Mensch vcrstunds nicht. Denn also haft du
mrch viclmahl aus dem Rachen des Lcuffcls
errettet / aus dem Schlund des Löwen geris« ,
sen / und mich/wiewol mir unwissend/ aus ,
der -Höüen wieder heraus gesührcl.

Denn ich war hinab gestiegen / biß an die
Pforten derHölle / und du hast mich gchal - ^
ten/daß ich nicht bin hinein gefallen. Ich
war kommen biß an die Piorten des Todes/ !
ünd du hast mich gehalten/ daß sie mich nicht f
begriffen haben. Du hast mich auch von dem !
Leibe des Todes offt errettet/HERR mein j
Heyland/alß ich manchmal zum Tode kranck !
gelegen/ in grosser Gefahr/imMeer/zuLan¬
de/ vor Feuer und Schwerdt bewahrt/und
aus aller Gefahrerrettet / nnd bist mir bey»
gestanden/ und hast mir mir Gnaden gcholf-
fen. Denn/HErr/du . wußtest/so ich damals
hätte sterben sollen/ so hatte die Hölle meine
Seele erhäschet/ und wäre ewig verdammt
»nd verlohren gcwest . Aber deine Barm « ^
hertzlgkeir / und deine Güte sind mir zuvor
kommen / und haben mich vom Tode Leibs
Md der Seelen erlösetund errettet . Diese
Md prrl. andere grössereWohlthaten hast»

mir/ !
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'1" mir/HErrmeinGOtt/erwiesen : Aber ich

'
^ war blmd/und erkenntesie nicht/ biß dn mich

erleuchtest . Nun aber/HErr mein GOtt /
^ du Glantzmemer Seelen/mein Leben / da»

durch rch lebe / du bucht meiner Augen / da»
^ durch ich sehe. Sihe/dn hast mrch erleuchtet/

und ich erkenne dich / denn ich lebe durch
dich/und ich dancke dir/wicwol mcin Dana
schlecht und gering ist gegen deineWoltha»
lcn/doch dank ich dir/so viel meineSchwach»
helt vermag. Denn du bist aüeine / mein

^ HErr und GOtt / mein gnädiger und güti-
gcr Schopffer / der du unsere Seelen leben »

^ > dlg machst/ und hassest nichts/ was du ge¬
schaffen hast. Sap . 2 . Sihe / ich bm der grö»

h« stc unter den Sündern / den du geholffen
H hast / damit du andern ein Exempel deiner
> Gutigkeit sürstellen . Ich preise dich für dei»
A ne grosse Wolthaten/ denn du hast mich er»
M lüst/aus der unterstenHollen/ einmal / zwey»

mal/drcymalhundert/satausend mahl . Und
ich eilctc immer wiederum nach der Hollen
zu/ aber du zogst mich allemal wieder zurück/
und wo du gewolt hattest / so hattest du mich

!v» langst tausendmal Mich verdammen mö»
is gen : Aber dn hast es nicht thun wollen/ denn
B du liebst die Seelen / und übersihest den
L Menschen/die da Duß thun/sehr viel/ HErr
« mein GOtt / von grosser Barmhertzigkeit in
^ allen deinen Wegen. Nun aber sehe und er»
U kenne ichs durch dein Liecht : und meine
B Seele verwundert sich über deiner grossen

lK Barmhertzigkeit/ die du an mir gethan hast/
I» indem du meine Seele aus der Hollen Ab»

gründ gerissen / und mich wieder ins Leben
« E 7 gebracht
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gebrachtkäst. Denn der Tod kalte mich gar
verschlungen/gantz und gar kastu mich wie»
der anffcrwcckk/derhalbenhab ichs allein dir
gantz und garzudanckcn/daßichnochlebe/
und darum erocd ich mich auch dir gantz und
gar / und ovffcre mich dir : Mein gantzer
Gelst/mcm gantzes Hertz/mein gantzer Leid/
mein gantzes Lebcn/svldir mein süffes Leben /
allein leben. Denn du hast mich gantz erlöst/
auf daß du mich besitzest / du hast mich gantz
erquicket / auf daß du mich gantz zurückhole»
lest und errettest.

Darum wil ich dich hertzlich lieben / HEn
meine Krafft / ich wil dich hertzlich lieben/
HEr:/ meine unaussprechlicheWonne und
Freude/ und nun hinfort svl mein gantzes
Leben / nicht mir/ sondern dir gantz ergeben
seyn . Mein Leben / das ich verlvhren haue
durch meine Dürfftiqkeit / habe ich wieder
erlanget durch deine Darmhcrtzigkcit : Der
du meinGOtt bist : gnädig und barmherkig/
und von grosserGüte in viel tausendMied
deren / die deinen Namen lieben . Darum
HEn GOtt/ der du mich heiligest/haftn mir
in deinem Gesetz geboten/ daß ich dich lieben
sol/ von gantzcm Hertzcn/ von gantzer See»
lenz von meinenKräfften/von dem innerli»
chen Marck meines Hertzens / alle Stunden
und Augenblick/ weil ich der Güter deiner
Darmhertzigkeit gemesse : Denn ich gieng
allezeit und lmmerdar wieder unter / wenn
du m,ch nicht regierest .- M stürb immer
wieder / wenn du mich nicht allzeit lebendig
machtest / und verpflichtest mich dadurch/dir
alle Stunden / indem du alle Stunden mir

so
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^ so grosse Wolthaten erzeigest und beweisest .M Darum/wiekcincStund noch Minut/durch
Af die gantze Zeit meines Lebens keinmahl oh«

ne deineWolthaten ist ; Also sol auch keinEl Augenblicksäender gehen / daran ich dichV nicht für Augen habe/und an dich gedencke/V und dich liebe nach höchstem Vermögen .» Aber diß vermag ich auch von mir selbst nichtO zu leisten / wo du mirs nicht verleihest / vonV dem alles Gute herkommt/ und alle gute Ga«» be/ vom Vatterdes Liechts / bc» welchem ist
kein Veränderung / noch Wechsel des Liechts« und Finstcrnäß . Iac . i . So ligts auch nicht
an jemandes Wollen oder Lausten / sondern

l« an GOttes Erbarmen / daß man dich liebe .
W Rom.8. HErr/deine Gabe ist es/von dem
i>O alles Gute herkommt. Schaffe du/ daß ich»ä dich lrcbe : Gib mir das/ was du bcfih lest/W und befehle/was dein Wille ist.
l!lS _

B x i x .
^ Von inbrünstiger Liebe.
^ Kk CH liebe dich meinGOTT / und be-
« W gchre dich je langer je mehr zu lieben :

Denndubistin Warhcitsnfferals allesHo«
nig : gcdeylicher als alle Mtlch : lauter und
klarer als alles Liecht. Darum bistu mir lie«

^ , der/ als alles Gold/Silberund Edelgestein :Mir mißfallt gegen dir / für deiner Sußig «L keit alles mein Thun und Fürhaben in dieser.7, Welt/undfür der ZierlichkeitdeinesHauses /5 das ich lieb habe."
O du
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O du Brunst/ dleduallzcttdrcimcst/und

nrmmrr verlöschest : O du Liebe/ die du all»
reit hitzest/undkeinmahl loh wirst/ entzünde
mich . Entzünde nuch gar/ daß ich dich gantz
rmd gar liebe . Denn der liebet dich was we¬
niger/ der neben dir was mehr liebt/ das er
nicht liebt nm dcimt willen. Hertzlich lieb
wil ich dich haben/ HErr/ denn du hast mich
erst geliebt/und woher sol ich Wort nehmen /
Anzeigungen deiner Liebe gegen mir zu er¬
klären und die unzchlicheWolthatcn / da¬
mit du mich von Anfang bißher anffcrzogen
hast . Denn nach der Wolthak der Erschaf¬
fung / da du mich anfänglich aus nichts/
nach deinem Bild erschaffen / hast du mich
auch hoch geehret und erhaben unter allen
andern Cremurcn / die du erschaffen hast/
und hast mich gcadelt/durch den Glantz dei¬
nes Lirchts / damit du mein Hertz oben anbe«
zeichnet/ und mich also von den unvernnnff-
tiqen unempfindlichen und empfindlichen
Geschöpffen abgesondert/ und ein kleines ge¬
ringer/ als dir Engel/qemachthast .

So ist das auch nicht ein geringes/ daß du
mich für deinem Göttlichen Angesicht / mit
täglichen / und besondern grossen Gaben
und Wolthatcn ohne Aufhören gesätttget
und genehm/ und als dein kleineszärtliches
Kind / mit den Brüsten deines Trosts gc-
träncktundgestärckthast . Denrrauf daß ich
dir gantz und gar in deinemDienst ergeben
wäre/hast du mir/alles was du geschaffen/
»unreinem Dienst untergeben .

XX -
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^ x x .

Daß GOtt alle Ding dem Menschey
d«' zu feinemDienst unter rrorffen.

AMl hast alles dem Menschen unter-
,t > worffcn/aus daß allein der Mensch dir
:d gantz und gar ergeben wäre ; Und damit der
^ qantzc Mensch gar dein eigen wäre/ hast du
, ,, ihm Gewalt gegeben / und die Oberhand
i ; über alle deine Wcrck . Denn alle änfferliche
^ Dinge hastu für den Leib erschaffen / den Leib

aber/für die Seele : Die Seele aber/für
x- dich / daß sie dir allein ergeben wäre / und

dich allein liebte : und dich besitze zu ihrem
xii Trost / und die Sachen hienicdcn/zu ihrem

Dienst . Denn alles was unter dem Himmel
Hh ist / das ist unter der Menschlichen Seele/

welche dazu erschaffen ist/daß sie das höchste
E Gut oben im Himmel besitze / durch dessen
M Besitzungsie selig wäre / und so sie demsel«
Ei den höchsten Gut anhängt / überschreitet sie

aller wandelbarer Dinge hienicdcn Angele-
^ genheit/ und schauetsichtiglich und klar/ der

höchsten Majestät/derenGestalt sie nachäh-
« met / ewiges unsterbliches Angesicht / mit
A Freuden . Also denn aber wird die Seele/

solcher herrlichen Güter geniesscn/imHause
des HErren/ dagegen diß alles/ was wir hie

js haben/für nichts zu achten . Denn das wer-
den seyn solche Guter/Hcrrlichkcir und Freu-

^ den / die kein Aug gesehen / kern Ohr gchö«
reiz die in keines Menschen Hertz gestiegen
seyn / nemltch/wasderHErr zuvor bereitet
hat denen / so ihn lkebcn r Und diese Ding

L wlrstu
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wirst» HEn der Seelen mittheilen : Und ,
damit erfreuest du täglich die Seelen deiner
Diener/HERR/der du die Deelrn liebest .
Was verwundere ich mich des / HErr mein
GOtt / nemlich du verehrestalso dein Bild,
und dein Gleichmrß/darnach die Seelen ge-
schaffen sind. Denn hast du doch auch un¬
serm / wiewvl noch verweßlichcm und ver¬
achten; Leibe/ diese Gnade gethan/ daß er die ^
Klarheitdes Himmels anschauet/durchden >
Dienst deiner unverdrossenenDiencr/Son-
nc und Monds/welche nach deinem Befehl
für und für/ Tag und Nacht deinenKindern
dienen. Und daß der Leib Lufft und Odem
hatte/hastu ihm die reine Lufft mitgetheilet :
Daß er höre / hast» mancherley Getheilt -
geordnet : Daß er rieche/hast » mancherley .
lieblichen Geruch geschaffen : Daß er schme « ! j
ckc/ hast» allerley 'Arten geschmackter Dinge
gemacht. Und daß er qreiffe/hastu allerhand ^
jcibliche/begreifflicheGeschöpffebestellet. !

Du hast ihm auch zuhelffen in aller sei« l
nerNohtdurfft gegeben das Vieh/dieVo¬
gel unter demHimmel/dieFische im Meer/
und die Fruchte der Erden / zu seinem Unter¬
halt . Du hast ihm auch Arhiicyen aus der
Erde / für alle seines Leibs Gebrechen und .
Kranckhciten / und für ein jedem Mangel/ .
besondereErsetzung und Ergötznnq erschaf« ,
fen und verordnet : Denn du bist barmhcr- >
tzig/ und weist es/ was für ein Gemachtwir ,
sind/duunser Töpffer und Schöpffcr / und > !
wir alle sind wie Thon rn demen Handen.

xxi .
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ich

X X l .
Daß man auß Betrachtung und Er -
wegung der zeitlichen Güter/dieHoch-

hett des Himmlischeil Rahtschiags
erkennen könne.

k>ERR / öffne mir deine grosse grund¬
lose Barmhertzigkcit : Erleuchte mich

immennchr / daß ich je länger je mehr er-,
kenne . Denn aus diesen geringen Sachen /
erscheinen deine grosse Wcrck / und aus die¬
sen sichtbaren Sachen vcqreiffen wir deine
unsichtbare Sachen/HEri du heiliger Gott/ '
und unser Schöpffer . Dcnn/HErr / so du
mir/ für diesen elenden verweßlicheuLeib/ so
grosse und unzehliche Wolchakcn vcrschaf«
fest/ vom Himmcl/von der Lufft/ aus der Er¬
de / unter demMeer/durch Hltze und Schat¬
ten / durch Thau und Regen / durch Wind
und Wassergüffe/durch Vogel und Fische /
Thiere und Bäum / durch vielfältige Ge¬
wächs und Fruchte der Erden / und durch
den Dienst aller deiner Creaturen / damit sie
uns von einer Zeit zur andern ordentlich auf
einander dienen/ auf daß du unser überall /
wo wir einenEckelhätten / zu Hülste kom-
mcsiWie groß unzehlich werden wohl diese
Guter und Wolthaien seyn / die du bereuet
hast für die / so dich lieben / in dem Himmli.
scheu Datterland/ da wir dich sehen werden
von Angesicht zu AngeMht .

Thust du uns so viel guts / weil wir noch
hie im Kcrckcr scyn / was wird in deinem
HimmlischenPallast geschehen ? Groß und

unzehlich
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unzehlichsind deine Merck/ HERR / du Kö,
nig der Himmel . Dmnsintemahl die Ding
alle sehr gut und ergötzlich sind / die du allhie
ruglelch Guten und Dösen mittheilst / wie
herrlich werden die Ding seyn/die du allein
für die Frommen vorbehalten hast ? Sind
deine Gaben so unzehlich und mancherley /
die du aufdicscrWeltzugleich deinen Freun¬
den und Feinden ausspcndest/ wie groß und
unzehlich / wie süß und ergötzend werden
diese seyn / welche du allein deinen Freundenrut^ n^ n mii -a Theilst du uns jo reichenrnschantzcn wirst.
Trost mit/in diesem Thranenthalund Klag-
hauß / was für seligen Trost wirst» uns am
Tage deiner grossen Herrlichkeit schencken?
So im Gefängnüß soviel liebliche Sachen
seyn / was wird im Vattcrland manglen7
Kein Auge Hais gesehen / ohne dich / HEn/
was du bereitet hast für die/ so dich lieben .
Denn nach der Grösse deiner Herrlichkeit / ist
auch die Menge und Grösse deiner Süßig¬
keit und Lieblichkeit / die du für diejenigen /
so dich förchten/verborgen hast/und im Vor¬
recht haltst .

Denn/duHErrmcin GOtt/bistgroß und
unermeßlich / und deine grosse Macht Hai
kein Ende / uud deine Weißheit ist unzehlich/
deine Gültigkeit istunbegrcifflich/ und deine
Vergeltunghat kein Ziel / keine Zahl/ keim
Maß : Sondern wie du groß bist/ also sind
auch deine Gaben und Gcschcncke groß/ denn
du bist selbst der Lohn und die Verehrung
aller deiner rechtschaffenen Kämpffer und
Dunstleute.

> 1

XXIl .
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XXII .
Daß die grosse Süßigkeit und Güte
Gotteö/alleBitterkeit dieses gegen¬

wärtigen Lebens aufhebe.
Ieses / wie erzehlet/sind deine grosse

Wohlthaten/HERR mein GOTT /
mHeiligmacher deinerHciligen/damit du
attigen wirst / den Mangel deiner armen
mngerigcn Kinder/denndu bist der Verlas»'
cncn Hoffnung / und Elenden Trost : Du

inst die Krone ihrcr Hoffnung/die da gczie»
ret undgcschmücket ist/mit der Herrlichkeit/
die für die Überwindenden bereitet ist . Du
bist der Hungerenden ewige Sättigung und
Fülle / die ihnen widerfahren und gegeben
werden sol : Du/ihr ewiger Trost / der du
dich allcinediesem g lebestund zukommen las»
fest / welche der Welt Trost / gegen deinem
ewigen Trost verachten . Denn die hie gekrö«
stet werden/die sind deines Trostes unwür»
dig. Aber/die Mir gcpeinigek/gequäletund
geängstet werden/ die tröstest du / und die
theilhafftig sind des Leidcns/diewerden auch
thrilhasttiq des Trosts . Denn niemand kau
in beyder Welt getröstet werden / und nie»
mand kan sich zugleich hie / und auch dort
freuen/sondcrn der eines haben wil/der muß
das andere fahren lassen . Wenn ich dtß be»
trachte/HErr mein Tröster / wil sich meine
Seele in diesem Leben nicht trösten lassen/
damit sie deines ewigen Trostes würdig wer»
de : Denn es ist billich / daß dich ein jeder
verliere/ der bey andern/und nicht bey dir

Trost
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Trost suchen wil . Und ich bitte dich / du !
höchste Warheit/ durch dich/ du wollest mich
keines vergeblichenTrosts empfinden lassen/
ausser dir/ sondern gib daß miraller anderer
Trost bitter se»/auf daß mir allein dein Trost
gefällig und angenehm sey / du unermeßliche>
Si '

issigkcit / dadurch alle Bitterkeit vertue- !
den wird. Denn deine Süssigkeit hat dem
Heil . Stephans die Bande ledig gemacht - !
Sie hat demHeil . Laurentio den Rost kühl
gemacht. Um deiner Gütigkeit willen gieri¬
gen die Apostel mit Freuden von dcrSiW,
gog hinweg/ daß sie würdig waren / um bei,
neS Namens willen Spott zu Icyden .St .An-
drcas gieng sicher zum Creutz und mit Freu¬
den / denn er cilete zu deiner suffen Güte.
Eben dieselbe hatte die fürnehmstenApostel
also erfüllet und eingenommen / daß einer j
für den andern das Creutz zu crwehlen / der
ander sein Haupt dem Schwerdt darzubie¬
ten / sich nicht geschenkt hat . Solche deine l
süsse Gütigkeit zu erlangen / hatdcrHcülge
Bartholomans seine Haut daran gesehen
diese zu kosten und zu schmecken / hat der Hei¬
lige Iohannes/den Becher mit Gisst freudig
und unerschrocken ausgctruncken. Alß sie
Petrus geschmcckct/ hak er aller Dinge hie-
nieden vergessen/ und gleich als war er trun-
ckcn/ geschryen / HErr / hie ist gut seyn/wir !
wollen drey Hütten machen / hiewollenwir ^bleiben/ und dich anschauen/ denn wir be- l
dorffen keins andern / es genüget uns / daß > >
wir dich sehen / es genüget uns mit deiner ! i
Süssigkeit erfüllt zu werden. Da er doch nur i
ein Tropfflein deiner Gütegeschmeckt / und

gleich - !
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gleichwol alle andere Süssigkeit verachtete.

^ Was meinstu / würde er gesagt haben / so er
^ die grossen Menge deiner süffcn Gute/ und
^ GüttlichenHvldseligkeil / die du denen für.
^ behältst/ die dich fürchten/ solle geschmeckt
^ haben ? Diese deine unaussprechliche Lieb»
V lichkeit hätte auch gekostet jme Jungfrau /

" ' von deren wir lesen / daß sie mrt Freuden /
^ Frolocken und Jubiliren ins Gefangnuß"

gegangen / nicht anders als solle sie zum be .
sten Wolleben gehen . Diese hat/ als ich ach «
te / dieses auch gcschmccket / der da saa >e :

" HEl 'r/wie groß ist detneGüte / die du verdor»
^ gen/denen die dich fürchten : Und der da »er»

mahnt: Schmecketund sehet/wie gütig und
E freundlich derHErr ist .Psal. z4- Denn die»
H scs ist die Seligkeit/HEn unser EOtt/die
H wir von dir erwarten / darum wir/HEr :/
* stetiglich streiten und kämpsscn / um deren

willen wir geschlachtet werden / wie die
W Schlachtschaase den gantzcn Lag / auf daß
A wir in jenem Leben dir leben mögen.
ti? XXlll .

^ -Daß alle unsereHoffnung/undunsers
> Hertzens Verlangen auf GOtt
r / gerichtet seyn soll.

aber/HERR / du bist der Trost
- EMD Israel / Du bist unser Verlangen/
L darnach unser Hertz täglich seuffzet / eile und
B verzeuch nicht . Stehe auf/eile und komm /
^ und führe uns aus diesem Gefängnüß/ daß
K wir lobendemen Namen/ und uns rühmen
> in
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m deinem klecht . Oeffne die Ohren dem Ge¬
schrey und ThränendeinerWciscn/ die zu
dir schreyen : Unser Vatter / gib uns heut
unser täglich Brod / in dessen Krafft wir
wandten mögen Tag und Nacht / biß daß
wir kommenan deinen heiligen BergOrcb : > ^
Und wenn werd ich Verlassener als ein Aas i
unter deinemHofgesind / GOtk Bauer in l
einer Stärcke/kommen / und sür deinem An- l
gcsicht erscheinen dörffcn ? Aufdaß ich das/
so ich jetzt unfeine kleine Zeit von dir rühme /
ewiglich rühmen und verkündigen möge.
Selig und übcrsclig werde ich seyn / so ich ^
werde hinein gelassen werden / zu schauen
deine Herrlichkeit und Klarheit . Wer wird
mir das verlcyhen/ daß du mich wirst lassen t
hierzu kommen und gelangen ? Ich weiß/ i
HSrr / ich weiß und bekenne / daß ich nicht «
würdig / daß ich unter der« Dach eingehen ?
sol : Aber verleyhe mirs um deines Namens §
Ehre willen / und laß deinem Knecht seine t
Hoffnung nicht verfehlen. Und wer wil in s
dein Heiligthnm eingchcn/und deine Macht r
betrachten / so du nicht anfkhust ? Wer wil i
aber aufthun/so du zufchlcust ? Denn so du e
mederreissen wirst / so ist niemand der da l
wieder könne aufbauen ? llnd so du den k
Menschen »erschienst / so ist niemand der 2
wieder aufthu . Wenn du das Wasser inne ^ h
haltst / so vertrocknet alles / und so du sie »
wirst auslasten / so sturtzen sie das Erdreich. «
So du gleich alles / wasdu geschaffen hast/ ! s«
wieder wurdest zu nichte machcn/wer wil dir ß
widersprechen? Aber deineBarmhcrtzigkeit ^
währet für und für / dadurch du alles ge- 2
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macht hast / was du gemacht hast / du hast

kü; uns gemacht/ Du Baumeister der Welt re -
/ giere uns. Du hast uns erschaffen / ach vcr-.

?!- wirffuns nicht/ denn wirsind je dein Merck:
lUnd zwar / HERN unser GOtt / wir armen

ErdemStäubleinundWürmlein vermögen
Atz nicht in deine Ewigkeit einzugehen / es sey
L denn/ daß du uns hinein führest/ der du alles
L aus nichts erschaffen hast.
>P _

^ XXI V.
n Daß unser Heyl lind Seligkeit allem

von GOtt kompt.

M UkCH aber/das Merck deiner Hände /
!« Wj rühme dich in deiner Forcht / denn ich
hw wil mich auf mein Geschütz nicht verlassen :
Wj Mein Schwerdt wird mich nicht erretten :
>, Sondern deine Rechte und dein Arm / und
L / die Leuchte deines Angesichts wirds thun/
^ sonst müßt ich verzagen : Denn du bist mei »

neHoffnung und Zuversicht / der du mich
geschaffen hast / denn du verlast die nicht / die

A auf dich hoffen . Du bist ja/HErr / unser
>̂ GOtt / du bist freundlich und von grosser
^ 1- Gcdult / und beherrschest alle Ding mit
F Barmhertzigkeit. Denn / haben wir gesün»

digt/sosindwirdiedemcn/ babenwirnicht
gesündiget/ so sind wir auch die deinen/ denn

W wir sind gezehlet ftir dir. Denn wir allesamt
M sind/wie ein Blaklein Laub / und alle Mcn«
m», scheu sind eitel / und unser Leben auf dieser

Welt/ist wie ein fnrüber -rauschenderWind.
Ach zürne nicht / so wir deine Waisen fallen/

«z D denn
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denn du HErr unser GOlt / weist/ was für
ein arm Gemacht wir sind. WiltduGOtt /
von überschwenglicherStärcke/deine Macht >
wider ein Blak/ das der Wmb hinreist / er»
weisen ? Was verfolgst du den verdorrten
Stoppel ? Wiltu/du ewiger König / über
Israel / einen Hund verdammen ? Einen
Floch verurtheilen ? Wir haben vernom¬
men von deiner Gerechtigkeit/ HErü Denn
du stifftest den Tod nicht, und hast nicht Lust >
am Sterben und Undergang der Menschen .
Darum/HEr : / so bitten wir dich / laß das
nicht herrschenÜberbeineCreatur / das du
nicht geschaffen noch gestifftct hast. Denn /
so du ein Mitleiden trägst über unsern Un¬
tergang . Was hindert dich denn/HERR /
der du alles vermagst/daß du dich nicht sot¬
test allzeit freuen über unserer Erlösung und i
Seligkeit? So du wilt/kanstu mich wohl se¬
lig machen . Ich aber/wenn ich gleich wolle/
kan ichs doch nicht zu wegen bringen . Die
Menge meines Elends und Dürsftigkclt ist
zu groß. Das Wollen hab ich wohl/aber d.rs j
Vollbringen mangelt mir . Ich kan nicht
wollen was gut ist / es sey denn dein Wille
dabey : und ich kan uicht schaffen was ich
wil / es sey denn daß mtch deine Allmacht
siärcket/ und was ich vermag/dasgefällt mir
vffkmalsnicht zu thun / es sey denn daß dem

'

Wille geschehe/wie im Himmel / also auch !
aufErdcn . Was ich auch wil und zu thun i
vermag/das kan ich nicht verstehen/ so mich l
deine Weißheit nicht erleucht. Und ob ich i
gleich was weiß und wil/ und vermag / geht !
doch meine Wiffcnfchafftunvollkommenund

leer



— Seelen -u Gl§ kk7_ 75« leer aus / so mir deine wahre WeißheiknichtW aushilfft. An deinem Wollen ist es aber qe-
legen/ und niemand kan deinemWillen wi»
verstehen/ du HErr über alles / du Hcrtzog

Kük und Gebieter alles Fleisches/ du thust/ was
du will im Himmel und auf Erden / im

! d Meer und allen Abgründen . Darum som geschehe dein Wille an uns / über die dem
üÄ heiliger Name angeruffen ist worden : Stuf
chs daß nicht verderbe das edle Keschöpff / das
8 du zu deinen Ehren erschaffen hast . Und
l I«! wer ist jemahlen von einemWeisen geboh¬
lt! ren / der dalcbt / und sehe den Tod nicht/
L und wer da könne seine Seele aus der Hol«

D len erlösen / so du ihn nicht erlöst/ du leben «
SK digcs Leben allesLebens / durch welchen al«
O ics lebt.

x x v .
^ Daß der MenschlicheWille zu guten
M Werckcii/ohnedie Gnade Gottes
B untüchtig sey .
B MA

'Un habe ich dir gebeichcet/duRuhm
W ! meines Lebens/ HERR / mein GOtt /

du Krafft meines Heils. Vor Zeiten vcr»
-g,r traute / und verließ mich auf meine Krafft
A und Vcrmögen/das doch keine rechtschaffene

Krafft war/und alß ich also fortlauffen wol»
j idi te/ da kams / daß ich allda/ da ich am sicher»
l,x steil vermeinte zu stehen / dahin fiel/ und liess
sU mehr hinderlich/denn für mich. Und was

ich vermeinte zu erreichen / das erstreckte sich
u länger jk weiter von mir . Und also ver.

^ D » sucht«



76 Selbst -Dest-räch der_ !
suchte ich mein Vermögen auf mancherley
Weise/ und nun erkenne ich / daß du mich er» ,
leuchtet hast / denn das / was ich vermeinte ^
durch meineKräfften auszurichten / kvnt ich
stets im wenigsten vorbringen . Denn ich
sprach : Das wil ich thun/das wil ich aus»
richten / jenes wtl ich vollbringen/ und wur»
de doch aus einem soviel als aus dem an»
dern .Der Wille war wol da aber die Macht
war nicht dabey/ oder so die Machtda war/
so war der Wille nicht dabey / denn ich ver¬
ließ mich auf meine eigene Klafften und
Vermögen . Nun aber bekenne ich dir/ HErr
mein GOtt / Walter Himmels und der Er¬
den/daß ein Mann nichtin seinerKrafft be¬
steht/ damit sich für dir nicht rühme die tolle
Vermessenden alles Fleisches . i .Ncg,2 . Den j
es steht nicht in des MenschenMacht oder !
Gewalt/zu wollenwas erkan / oderzuthun !
was er wolle und könne / sondern des Men¬
schen Wege werden durch dich gelenckt / de¬
ren so da bekennen / daß sie nicht von sich
selbst/ sondern von dir geleitet und gcführet
werden. Darum bitten wirdich/durch dei¬
ne innerliche hertzliche Barmhertzigkeit/du
wollest/HErr / selig machen / was du erschaf¬
fen ha>l/ denn so du will/ kaust du uns wohl
selig machen / und in deinem Willen stehet >
die Krafft unserer Seligkeit.

XXVI .
Von den alten Wohlthaten GOttes .

Edencke/HErr/an deine alteBarm -
Helligkeit / damit du uns im Anfang

Mit !
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^ mit deinen süssen lieblichenBenedeyungen
vorgekommen bist . Denn ehe ich deiner

M Magd Sohn gebohrcnbin/ wärest dn meine
Zuversicht/ von meinerMutter Brüsten an .
Du kämest mir zuvor/undbereitest mir den

^ Steig/einherzugehen / und zu kommen zu der
- - Herrlichkeit deines Hauses . Du kantest mich
^ ehe du mich im Mutterlcibe bereitest / ehe ich

aus Mutterleibe kam / hastdu über mirAn»
^ stall gemacht / was dir Wohlgefallen hat.
-r Was und welcherlei) Sachen von mir an»
^ geschrieben sind in deinemBuch/im Himm «

tischen Naht deines Consistorii / das ist
Ä m,r zwar verborgen / und diß ist es / was
V ich scheue. Du aber wcists wohl : Denn
» was rch von Tag zu Tage / und von Zeit zu
Z Zeit / auch biß in tausend Jahr dieser
s zeitlichen Frist gewärtig / das ist/ als wars

ütr schon ergangen für dem Angesicht deiner
D Ewigkeit. Ich aber stehe in dieser finstern

Nacht / unwissenddaß alle Forcht und Zit»
«ic lern ist über mich kommen / dtcwcrl ich sahe/
d mit was Gefahr ich um und um umgeben/
tk und daß mir viel Feinde nachsetzen / und
ii i daß ich mit einer grossen Menge unzedlicher
W Dürfftigkeiten in diesem Leben umschrenckt
i»i bin. Und wenn mir in so eröffnn Ungcil
M vcineHülffnichtBcystandthäte / müßt ich

verzweiffeln / aber ich hab grosse Hoffnung
- zu dir/ du gütigster HEr :/ mein Hertzogund

mein GOtt / und die Betrachtung und Erin»
nerung deiner vielfältigenErdarmung/ die
bey dir ist/ tröstet und erquickt mir mein Ge-

» müht/und die vorhergehenden Anzeigungen
,» deiner Barmhrrtzigkeit / die mir/ ehe ich ge»
, D ; bohren
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bohren ward / zuvor kommen/ und nun in¬
sonderheit an mir erschienen sind / erinnern ,und ermähnen meine Hoffnung von kunff. !
liger deiner Güte / bessern und vollkomme ,
nern Gaben und Verehrungen / daß ich michin dir freue/HERN mcin GOtt / mit heilt. !
ger und lebendiger Freude / damit du er.
freuest meineJugend .

^
XXVII .

Von den Engeln die uns zu beschützen
zugeordnet sind .

AAEnn / HErr / du Haff mich hertzlich
gelicbek / Du mein einiger Allcrlieb.

ster/ ehe ich dich gclicbethabe/ und hast mich
zu deinem Bild erschaffen / und mich gesetztüber alle deine Crcaturen / welche Würdig,
feit ich alsdenn behalte/ so ich dich erkenne /
dich meinen Schöpffer / um dessen willen du
mich crichaffen. hast. Über das alles machst»
deine Engel zu Geistern / um deinetwillen/denen hastu befohlen/ daß sie mich bewahren
sollenauf allen meinenWegen / auf daß ichmeinen Fuß nicht an einen Stein stoß.Psai.y l . Denn diese sind die Wächter über
die Mauren deiner Stadt / des neuen Ieru -
salems/ und über die Berge umher / wachenund hakten Nachtwache über dein Heer/ auf
daß der Femd nichtwie ein Löw unsereSee¬
len zureisse/ weil kein Erretterda ist : Die
alte Schlange/ unser Widersacher der Trüf¬
fel/welcher umhergehet wie ein brüllender
köw/und sucht wen er verschlingê i .Pet. ? .)
Liese lrebc Engelein sind die Einwohner

der
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